Sommer 1011 n.d.E

Der Ruf des grünen Drachen

Verwundert sahen sich die Söldner der Morgenröte um. Eben noch verstreut über ganz Cendara auf Soldmissionen, standen sie nun mitsamt ihrem gesamten Lager inmitten einer riesigen Lichtung. Um sie herum arbeiteten geschäftige Männer und Frauen daran Zelte aufzustellen und Befestigungen zu errichten. Der Einzige, der fehlte war Reinhard, Kenrik der zuletzt mit ihm unterwegs war, konnte auch keine Antwort liefern, warum der Bastard nicht auch teleportiert worden war.
Während Konstantin mit einer Gruppe in der Nähe sprach, um zu erfahren, wo sie sich befanden, begannen die restlichen Söldner ihr Lager zu errichten. Als Konstantin nach einer Weile zurückkehrte, berichtete er den anderen Söldnern, dass sie sich auf dem Wettstreit der Drachen befinden und gerufen wurden, um für den grünen Drachen zu streiten. Als das Lager aufgestellt und eingerichtet war, sassen sie zusammen, um eine warme Mahlzeit einzunehmen und zu besprechen, wie sie wohl hier gelandet waren und wie es von hier weitergehen sollte. Kenrik hatte ein Gulasch gekocht, dass allen zu munden schien. Scamall erzählte davon, dass er schon früher an diesem Wettstreit teilgenommen hatte, für den blauen und den silbernen Drachen und das ganz in der Nähe die Stadt Aldradach mit ihren Gewerken liegt. So beschloss man in der Stadt nach Informationen und Aufträgen zu suchen. Scamall der mit der Kämpfergilde gute Beziehungen pflegte, beschloss ihnen einen Besuch abzustatten. So erfuhr er, dass die Kämpfergilde sich anheuern lassen würde solange der Preis stimmt. Unterdessen erfuhren die Söldner von anderen Leuten, die dem grünen Drachen gefolgt waren, dass am nächsten Tag eine Versteigerung zugunsten der Lagerkasse stattfinden würde. Die Morgenröte beschloss eine Stunde ihrer Zeit aufzuopfern und ihre Dienste versteigern zulassen. Dies würde ihre Bekanntheit steigern und sie würden mehr über das Lager erfahren. 
Da laut den gesammelten Informationen ein Festfrieden bis zum nächsten Tag gelten würde, beschlossen die Söldner den Abend ruhig anzugehen, etwas zu essen und die Ausrüstung zu prüfen und auszubessern. Während Sie zu Abend assen, wurden Sie von verschiedenen Leuten aufgesucht; der Hauptmann der Wache teilte die Morgenröte zur ersten Schicht nach Ende des Festfriedens ein, mehrere Anführer von sogenannten Rudeln wurden vorstellig, um die Söldner in ihre Kampftruppen einzugliedern. Es war offensichtlich, dass das grüne Lager nicht allzu viele schwergerüstete Kämpfer aufbieten konnte und die Morgenröte deshalb begehrt war. Man vertröstete die Anführer, damit das nach der Lageransprache am nächsten Tag, eine Entscheidung getroffen würde.
Der zweite Tag begann gemächlich. Beim Frühstück beobachteten die Söldner das Treiben im Lager und bemerkten einige bekannte Gesichter. Gräfin Juna von Varr Annor und Sir Lothar lagerten nur unweit. Gegen Mittag rüstete die Morgenröte sich und begab sich zur Lageransprache. Nach vielen bedeutungsschwangeren Worten wurden die Rudel offiziell vorgestellt und alle Lageristen aufgefordert sich einem der Rudel anzuschliessen. Am Abend zuvor hatten die Söldner lange diskutiert und sich schlussendlich entschieden, sich dem Bannerschutz anzuschliessen. Somit suchten sie den Anführer dieser Kampfgruppe auf, Tjure von Rohan. Dieser war hocherfreut, auf die schwergerüsteten Söldner zählen zu können, da das Rudel aus nur einer Handvoll mittelgerüsteten Kämpfern bestand. Nach eine kurzen Vorstellungsrunde wurde vereinbart, das Tjure die Morgenröte über geplante Aktionen umgehend informieren würde, um sicherzustellen, dass die Morgenröte bereit wäre zum vereinbarten Zeitpunkt. 

Da sich die Morgenröte für die erste Schicht der Torwache gemeldet hatte, mussten sie sich mit dem Rüsten beeilen, um wieder rechtzeitig am Tor zu sein. Die Söldner liessen diese Gelegenheit nicht ungenutzt, um Flugblätter mit Werbung in eigener Sache an diejenigen zu verteilen, die das Tor passierten. Sehr zum Missfallen des Kommandeurs der Torwache. Nach einer ereignislosen Stunde wurde die Morgenröte abgelöst und machte sich bereit für den nächsten Punkt ihrer Eigenwerbung. Eine Versteigerung von Gütern und Leistungen zugunsten der grünen Lagerkasse, sollte ihnen dazu dienen ihre Anwesenheit bekannt zu machen und gleichzeitig wohltätig zu wirken. Nachdem Whiskeys, Seherfähigkeiten und tänzerische Unterhaltung versteigert worden waren, pries Scamall die Söldner den Anwesenden an. Schlussendlich erhielt ein Prinz Marek vom Kaffeehaus den Zuschlag für fünf Silber. Den restlichen Nachmittag verbrachten die Söldner damit die Essens- und Wasservorräte aufzustocken, zu kochen und mehr über das grüne Lager zu erfahren. Scamall und Josef waren in der Zwischenzeit bei Prinz Marek zu Besuch, um näheres über Ihren Auftrag zu erfahren. Als die beiden zurückkehrten berichteten Sie von einem ominösen Auftrag, Käse aus dem Garten des Kupfernen zu stehlen, die Morgenröte sollte derweil vor dem Tor, den Rückzug der Diebe decken. Abends begaben sich Josef und Kenrik gerüstet zum Ritualplatz, um die Ankunft der Avatare mitzuerleben. Selten hatten sich die beiden so gelangweilt, das ganze glich einer riesiger Theaterschau. Als die Orks mit Fackeln vor ihr Lager marschierten und begannen Magie zu wirken, hoffte Kenrik innerlich auf einen Kampf, wurde aber enttäuscht als sich die Grünhäute wieder in Lager zurückzogen.
Der Befehl gegen das goldene Lager zu ziehen, erreichte die Morgenröte frühmorgens des dritten Tages, so rüsteten die Söldner sich gleich nach dem Frühstück und begaben sich zum Tor. Das silberne Heer schloss sich der Belagerung an, um das goldene Banner zu erobern. Da die Söldner der Morgenröte dem Bannerträgerschutz zugeordnet waren, wurden Konstantin und Gilian in die Schützen eingegliedert, während Josef, Kenrik und Scamall einen Vorposten gegen anrückende Verstärkung für das goldene Lager erkennen und notfalls aufhalten sollten, bis sich das Heer neu ausrichten konnte. Pfeilhagel und Pfeilhagel regnete auf die Befestigungen des goldenen Lagers nieder, als die Belagerungswaffen das Tor zerstörten, drangen das grüne und silberne Heer ein, wurden aber mal um mal zurückgeworfen. Ein Meldeläufer orderte die verbliebenen Plattenträger zum Heer, um einen letzten Versuch zum Durchbruch zu unternehmen. Scamall, Kenrik und Josef führten den Sturmangriff an. Gilian und Konstantin sahen, wie ihre Kameraden sich durch die Linien der goldenen Verteidiger hackten, aber schlussendlich darin aus Ihrer Sicht verschwanden. Als Konstantin und Gilian mit der Bannerträgerin in das Lager einrückten, entdeckten sie die gefallenen Körper von Scamall und Kenrik, sowie einen verwundeten Josef. Während sich die Heiler um Josef kümmerten, geleiteten Gilian und Konstantin das eroberte Banner zum grünen Lager. Verdutzt sahen sich Kenrik und Scamall um, unvermittelt standen sie in der Stadt, waren sie doch eben noch in einer Belagerung. Zurück im Lager, wollten die restlichen Söldner wissen was passiert sei, hatten sie die beiden doch als Leichen gesehen. Beide berichteten, dass sie sich an nichts erinnern konnten, während sie gedankenverloren kleine Ketten aus Dingen flochten, die herumlagen. Nach einem hastig eingenommenen Mittagessen wurde das Heer erneut zusammengerufen. Dieses Mal zog der Lindwurm gegen das rote Lager. Als die Belagerungswaffen endlich den Weg ins Lager eröffneten, entbrannte ein erbitterter Kampf. Als Teil der Bannerwache, konnten sich die Söldner das Spektakel von weitem ansehen. Als nach geraumer Zeit der Widerstand des roten Lagers immer noch nicht schwankte, entschied die grüne Heeresleitung den Rückzug anzutreten. Nach einem Abendessen und Schnaps auf die mirakulöse Rückkehr der beiden Plattenschweine, begaben sich alle zur Nachtruhe.


Als der vierte Tag dämmerte, erklangen die Hörner. Das grüne Lager wurde angegriffen. Die Söldner rüsteten sich so schnell wie möglich, doch als sie am Tor ankamen, konnten sie nur noch zusehen, wie Blau und zwei andere Heere das Banner davontrugen. So kehrte die Morgenröte unverrichteter Dinge wieder in ihr Lager zurück. Kurze Zeit später stattete ihnen die Grafin Juna von Varr Annor einen Besuch ab. Sie bat die Morgenröte, ihren Plan den Rumvorrat des blauen Lagers zu stehlen zu unterstützen, sowie einen Brief für das rote Lager in der Stadt abzugeben. Die Söldner zeigten sich interessiert und so wurde vereinbart, dass Scamall mit Wurzel, einem Advokaten der Gräfin die Konditionen aushandeln sollte. Als man sich einig war, wurden die Söldner der McMahoon Gruppe zugewiesen, um den Überfall zu planen. Die Mitglieder der Morgenröte sollten im durstigen Dolch trinken und sich diskret umsehen wann die Lieferung stattfinden würden. Die McMahoons würden den Begleitschutz frontal angreifen, während die Morgenröte diesen von hinten aufreiben sollte. Die Söldner leerten ihre Gläser in schnellen Zügen und benahmen sich wie normale Gäste, währenddessen sie aber die Spione und Späher identifizierten. Als sie diese ausgemacht hatten verliessen sie die Taverne, wo Scamall einem Bekannten, dem Anführer der Sturmflut über den Weg lief. Einige Höflichkeiten wurden ausgetäuscht und die Gruppen gingen ihrer Wege. Die Söldner positionierten sich am Altarkreis, in Sichtweite der McMahoons, welche sich bei einem einsamen Baum auf der grossen Wiese versammelt hatten. Kurze Zeit später erspähten die Mitglieder der Morgenröte, etwa dreissig Blaulageristen, welche sich um drei Handkarren gesammelt hatten und in eiligem Schritt Richtung dem eigenen Lager unterwegs waren. Für die schwergerüsteten Söldner war es unmöglich die Geschwindigkeit des Begleitschutzes einzuholen, womit die McMahoons auf sich allein gestellt waren. Ein aussichtloses Unterfangen, während sich einige aus dem Tross absonderten, um die Gefahr zu neutralisieren, zog der Rest weiter und war ausser Reichweite. Der Morgenröte und den McMahoons blieb nichts anderes übrig als unverrichteter Dinge ins eigene Lager zurückzukehren. Scamall unterrichtete Wurzel über den fehlgeschlagenen Überfall und retournierte die Vorauszahlung. Mit dem Einsatz und der Kontrakttreue der Söldner zufrieden, erhielt die Morgenröte dennoch die Hälfte des vereinbarten Soldes. 
Des Nachmittages erhielt die Morgenröte neue Befehle von Prinz Marek, da der Diebstahl des Käses wenig erfolgversprechend war, wollte er nun von der Morgenröte ins blaue Lager geleitet werden, um dort Geschäften nachzugehen. Die Söldner versammelten sich beim Kaffeehaus und erwarteten den Abmarsch. Als sie beim grünen Tor ankommen, erklärten sie der Gefolgschaft des Prinzen, dass sie in der Mitte der Formation bleiben sollten und den Anweisungen der Morgenröte Folge leisten sollten, um unangenehme Überraschungen zu vermeiden. Der Weg zum blauen Lager verlief ereignislos, wohl dank der starken Bewachung der Karawane. In Sichtweite zum Tor, erkannte Kenrik, dass sich dort viel Volk tummelte. Um keine Risiken einzugehen, ging Gilian voraus, um die Gefolgschaft anzukündigen und Einlass zu begehren. Die Karawane wurde zur Seite gebeten und gegen einen Obolus und die Abgabe der Waffen eingelassen. Gilian und Konstantin warteten draussen, sollte es zu Schwierigkeiten kommen. Prinz Marek sandte seine Untergebenen aus, um ihre Güter anzupreisen und begab sich mit dem Söldner und zwei weiteren Untergebenen zum Alkohol-Ausschank, um dort diverse Flaschen Schnaps für sein Kaffeehaus zu erwerben. Als die Zeit gekommen war den Rückweg anzutreten, eröffneten die Söldner dem Prinzen, dass die versteigerte Zeit abgelaufen sei, selbstverständlich könne er gegen ein geringes Entgelt von zwanzig Kupfer auf die Dienste der Morgenröte für den Rückweg zurückgreifen. Lange abwägend, stimmte Prinz Marek schlussendlich zu, wollte er seine neuerworbenen Güter nicht verlieren. Auf der Rückreise bemerkten die Söldner, dass das goldene Lager angegriffen wurde. Um die Karawane nicht in Gefahr zu bringen, entschied man einen Umweg durch die Stadt zugehen. Lauthals den Prinzen ankündigend, gingen die meisten Bürger dem Tross schnellen Schrittes aus dem Wege. Nur eine Gruppe von Damen, die sich mit der Stadtwache unterhielt, schien dies nicht gehört zu haben und wurde nach der dritten Warnung leicht von Scamall zur Seite geschoben. Die Stadtwache forderte Scamall umgehend auf sich bei der Dame zu entschuldigen, nach längerem lamentieren tat jener dies, wenn auch widerwillig. Unglücklicherweise stellte sich im Nachhinein heraus, dass die Damen zu Don Verdone gehörten. Der Tross setzte seinen Weg fort und brachte den Prinzen, seine Güter und Gefolge sicher zurück zum Kaffeehaus. Bei Ihren Zelten angekommen rüsteten sich die Söldner ab und begannen das Abendessen vorzubereiten, als ein Bote von Tjure erschien und sie über einen geplanten nächtlichen Überfall auf das rote Lager. Gilian, Josef und Scamall schlossen sich der Truppe in leichter Rüstung an, zusammen mit den Luchsen und Koyoten gelangt es in einem Handstreich das Banner zu erobern und sicher nach Hause zu geleiten.
Hörner erschallten, früh morgens des fünften Tages. Erneut hatten sich drei Heere versammelt, um das grüne Lager anzugreifen. Von den vormals vier Bannern, waren zwei zurück beschworen worden und nur noch zwei hingen an der Mauer. Die Erinnerung der Niederlage des Vortages noch frisch im Gedächtnis, sammelte sich das ganze Lager so schnell wie möglich am Tor, um die Angreifer zurückzuschlagen. Das Tor wurde durchbrochen und Welle um Welle stürmte herein, Pfeilhagel von beiden Seiten verdunkelten den Himmel und streckten viele Kämpfer nieder. Nach einer gefühlten Ewigkeit erklangen die Signalhörner der Angreifer, Rückzug. Das grüne Lager hatte gesiegt. Bis auf Gilian waren alle Söldner der Morgenröte verwundet, wurden aber rasch von den anwesenden Heilern mit Magie, Tränken und Kunstgriffen aufgepäppelt. Wunden leckend begaben sich die Söldner in ihr Lager, um zu frühstücken und sich auf die bevorstehende Endschlacht vorzubereiten. Scamall wurde erneut bei der Kriegergilde vorstellig, wo er einen negativen Bescheid erhielt, da das grüne Lager noch ausstehende Verpflichtungen gegenüber der Gilde hatte. Der Befehl für das Sammeln zur zweiten Stunde nach Mittag hallte durch das Lager und so sammelte sich die geballte Streitkraft zu dieser Zeit am Tor. Nach längerem Warten war es endlich soweit und das Heer setzte sich in Bewegung. Strategisch ungünstig positioniert, musste sich das ganze grüne Heer zuerst in Richtung ihres Verbündeten Silber umschwenken. Bei diesem Manöver fielen bereits die ersten Kämpfer in kleinen Scharmützeln. Sich nun auf einer Anhöhe befindend, entschied man sich der Bewegung der Silbernen anzupassen und den Hügel zu verlassen. Die ganze Morgenröte stöhnte ob der Dummheit der Befehlshabenden, als sie sich in eine Senke begaben und dann wieder bergauf kämpfen mussten. Die vier Heere, die sich verbündet hatten, zerdrückten in überwältigender Mannstärke die Linien der Koalition und trugen schlussendlich den Sieg davon.
Die Morgenröte stand gemeinsam in der Stadt als sie wieder zu Sinnen kamen. Da Kenrik und Scamall schon davon berichtet hatten, waren sie darüber nicht allzu erstaunt und begaben sich zurück ins Lager. Abgerüstet und was gegessen ging jeder seinen Tätigkeiten nach. Josef schaute Kenrik ungläubig an als dieser zu knurren begann und Schaum aus seinem Maul lief. Unvermittelt griff Kenrik zu seinem Streitkolben und brach damit Josefs Schlüsselbein, bevor er sich umdrehte und in Richtung eines anderen Lagers lief. Dort traf Kenrik auf Folkvar, welchem er ebenfalls mit dem Streitkolben begrüsste diesen sowie einen weiteren Anwesenden, bevor Sir Lothar ihn in einen Ringkampf verwickelte. Mit den vereinten Kräften von Scamall, Josef und Gilian gelang es ihnen schliesslich Kenrik zu Boden zu drücken. Gilian schlug ihm mit ihrer Axt ins Gesicht, worauf er bewusstlos zusammenbrach. Da Kenrik sich nach dem er das Bewusstsein wiedererlangt hatte, nicht beruhigen wollte, stiessen sie Schwerter durch seine Arme in den Boden. Gilian rannte zum Lager der Gräfin von Varr Annor um ihre magischen Fähigkeiten zu erbitten. Die Gräfin untersuchte den immer noch knurrenden Kenrik und verabreichte ihm ein starkes Gegengift, das jedoch ausser das er einschlief, keinen Effekt zu haben schien. Die Gräfin Juna sah sich ausserstande gegen diese Art von Magie etwas zu unternehmen und verwies auf ihr bekannte Magiekundige. Als die zwei im Lager der Morgenröte ankamen, sass Scamall genervt auf einem Stuhl, während Gilian Josefs Schulter verband. Nach einigen magischen Formeln schien der Fluch, der auf Kenrik lastete, gebannt zu sein. Sie wirkten noch kleinere Heilzauber, um die Arme zu versorgen und verabschiedeten sich dann. Gilian versorgte die klaffende Wunde, die sich über Kenriks linkes Auge zog, als Konstantin ins Lager zurückkehrte. Als ihm berichtet wurde was geschehen war begann er Gebete zu sprechen und wollte nicht mehr in der Nähe von Kenrik sein aus Furcht vor dem was geschehen war.
Niemand fühlte sich noch danach zu kochen und so begab man sich in die Stadt, um sich dort zu verköstigen und zu trinken. Josef, welcher bis frühmorgens noch getrunken hatte, erwachte als letzter als in die Stiefel von Konstantin traten, und stellte noch trunken fest s, dass sich die Morgenröte und ihr Lager in der Grenzwacht befanden.
